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Die GewmnbeieMgMg der Arbeiter.
Die Revolution hat bei der Arbeiterschaft vielfach Sie

trügerische Erwartung geweckt, Satz nun unverzüglich zu
ihren Gunsten eine grundstüizende AenSerung der Besitz-
und Ein komme»Verteilung vorgenommen werden könnte.
Hierzu warten Sie radikalen Gegner jeder Privatwirtschast
mit geschwind fertiggestellten Plänen zur Verwirklichung
auf. Dergleichen nimmt sich auf dem geduldigen Papier
oder vor empfänglich gestimmten Zuhörern wunderschön
aus, aber scheitert unerbittlich vor der Einsicht:

„Leicht beieinander wohnen die Gedanken,
Doch hart im Raume stoßen sich die Sachen!"

Dies gilt auch für die scheinbar so verlockende Idee
einer obligatorischen Beteiligung der Arbeiter am Rein¬
gewinn der Betriebe. BezeichnenderrmiF beobachten darum
die Freien Gewerfschasken eine gewisse Zurückhaltung. In
ihnen verkörpert sich eben die praktisch geschulte Intelli¬
genz der besonnenen Arbeiterschaft. Ihre Führer beur¬
teilen die Bedingungen des Wirtschaftslebens richtiger, mit
dem sck in ununterbrochener Verbindung stehen, und kew-
nen daher auch die Ärenzen der finanziellen Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe, von der die Höhe des Arbeitsein¬
kommens nun einmal unweigerlich abhüngt. Zudem ent¬
geht ihnen di>e Notwendkgkeii nicht, Latz die Mitübernahme
etwaiger Betriebsverluste eine logische Ergänzung des
Anspruches auf Gewinnbeteiligung bildet. So oft daher
eine solche unter der erwähnten Vveiussetzung von Unter¬
nehmern angeboten wurde, haben sich die Arbeiter sehr ab¬
lehnend verhylten. Sie wissen nämlich, n»as ihre Agita-
trren mit Bewußtsein zu unterschlagen pflegen: daß es
viel mehr schlechtrentierende, a!s entgehende Betriebe gibt,
daß auch letztere häufigen Ertragsschwankunsen unter¬
liegen, die dem an Gewinn und Verlust Beteiligten ein
großes, für den Arbeiter unerträgliches Risiko aufbttrden.

Weil jedoch unzählige Kurzsichtige von der Gewinn-
k &üiflunsi den Anbruch einer goldenen Zeit für die Ar¬
beiterschaft erhoffen, so erscheint es zweckmäßig, die volks¬
wirtschaftlichen und finanziellen Wirkungen einer solchen
Neuordnung an realen Beispielen zu erläutern . Natürlich
kann man dabei nicht von den ganz abnormen und unhalt¬
baren Betriedsertrügnissen in der Kriegs,zeit oder Nach¬
kriegszeit ausgehen, sondern muß einigermaße sunde
und danerhafie Verhältnisse zugrunde legen, wie sie etwa
in den letzten Friedensjahren bestanden. Damals betrug
der Reingewinn der deutschen Mtrepgesellsch-rsten, die be¬
kanntlich zu dên ertragreichen Erwerbsunternehmungen
«hören, im Jahresdurchschnitt etwa 7 Prozent des Dtamm-
mpitals. Hiernach würde ein Betrieb mit einem Stcnmn-
wvital.von 2 Millionen Mark, nach den ordnunssmütziglcn
Abschreibungen 140 000 Mark Reingewinn abwersen. Man
nehme an, daß hiervon die Hälfte, als 70 000 Mark , an die
Arbeiter verteilt würde.

Was wären die Folgen?
Zunächst würden sich die Aktien der Gesellschaft, in¬

folge der Vorwegnahme von 50 Prozent des Neingewinnes
für die Arbeiter, nur noch mit 3% Prozent verzinsen. Daß
nch unter solchen Umständen das Anlage suchende Kapital
sofort mit größter Beschleunigung von den ErwerSsunter-
nchmnngen zurückziehen müßte, ist selbstverständlich: denn
k» befindet sich ganz überwiegend in kleinen Summen in
dm Händen von Millionen kleiner Rentner , die von einer
>>ur R/oprozentrgen Rente nicht lebet! können. Den Ve-
mekm würde also ohne weiteres das unentbehrliche Bc-
Nebskapital entzogen, und sie müßten folgegemüß zu-

mnmenbreche«. Es erübrigt , sich zu sagen, dntz damit den
Arbeitern nicht nur jegliche Gewinnbeteiligung', sondern
sogar der nackte Arbeitslohn verloren  ginge.
Hlne ungeheure auhaltende Arbeitslosigkeit hätte dann
nnen beispiellosen Bürgerkrieg und schließlich den Zusam¬
menbruch des gesamten Wirtschaftslebens zur Folge . Nur
oder Theorie  wäre eine andere Entwicklung bei

«rnfuhrnng des kommunistischen  Systems denkbar,
°r dem sich aber selbst zielbewußte Sozialdemokraten aus

Men Gründen bekreuzen.
Aßt man aber diese unausbleiblichen katastrophalen

-«rkunaen einmal außer acht: welche Vorteile Hütte dann
.̂ diterschaft von der gedachten Gewinnbeteiligung?

'uiben wir bei dem oben angenommenen Beispiel! Ein
^" feb mit 2 Millionen Stammkapital beichäsrift wohl im

i^ meinen etwa 500 Arbeitnehmer: jeder einzelne würde
7«*™% von der Hälfte des Reingewinns in Höhe von
‘ *0 M.. aus seinen Teil 140 M. jährlich erhalten ! Aber
eemen wir sogar eine überdurchschnittliche .Rentabilität
^ -Rtriebs mit 1'0 Prozent bei nur 800  Arbeit-

tnft ' tn (!Tt ' 10 entfielen doch h ö ch si enS 800 M.”1 l ich auf den einzelnen,  Nnd um solcher
eZ' sselliummen willen sollten vernünftige Arbeiter die
^i'^ e Aussicht in Kauf nehmen, Last der brvtgebende Be-en kurzer Zeit unter ihren Füßen für immer zu-
1«,s?üenbricht? Vielmehr worden sie - ieie Frage als be-

für ihre Intelligenz zu rück weisen und aus eine
^Af 'sorische Gewinnbeteiligung aus Sen vorstehend ange-

#2e.n Gründen lieber verzichten,
g. "~le  Bedenken d ageg  e n werden durch noch weitere
leim« K'oeu  verstärkt . Einmal läßt sich die Tatsache nicht
K. “”811, Saß seit geraumer Zeit die Arbeitslöhne keines-
jJr mehr nach Sem Wert der Arbeitsleistung , sondern

«n außerordentlich gestiegenen Kosten der Lebens-
der Arbeitnehmer bemessen werden, obwohl

tzJ'vch die Rentabilität der meisten Betriebe stark bcetn-
t wird. Ein solches Verfahren nach rein sozialen,

^Mrausmännischen Gesichtspunkten müßte aber sofort
v-̂ .Est eilt  werben, wenn die Arbeitnehmer aus Geivinn-beständen. Zweitens ivird die scheinbare Ren-
des° der noch florierenden Betriebe in dem Augenblick
st-«.ftlich sinken, wo sich die finanziellen KriegSsowcn durch

^Verden der Kriegsentschädigungen und durch
lwung ungeheurer Steuern und Vermögens-

ab gaben  erst in voller Schmerle geltend machen. Auch
günstigsten Kalles wird damit unser gesamtes Gewerbeleben
einer so bedenklichenBelastungsprobe ausgesetzt werden,
daß es weitere gewagte Experimente unter keinen Um¬
stünden ertragen kann. Die Arbeiter hätten aber als die
wirtschaftlich schwächeren am stärksten zu leiden, wenn un¬
verantwortliche Eingriffe am OrKonismus der ohnehin
geschwächten Volkswirtschaft vorgenommen würden. Es
liegt daher in ihrem eigensten Interesse, wenn sie die
Utopien des Sozialisierungsprogrammes . zu dem auch der
Gedanke der Gewinnbeteiligung gehört, sehr ernsthast auf
ihre Ausführbarkeit hin nachprüfen!

LWMWö§§VL§sMWyerlehr5 auch
im desetzisu Gebiet.

um. Mainz,  11 . Nov.
Wie der „Mainzer Anzeiger" meldet, ist die Sei der

alliierten Eisenbahnkommissivnin Trier beantragte Ein¬
stellung deK SOerr " kw"--*. für das besetzte Gebiet nun¬
mehr genehmigt worden. Sie tritt bereits heute um
M i t t e r u a cht szum 12. Noo.j in Kraft und dauert zehn
Tage,  also bis 21. November rjnschlictzlich Vestehen blei¬
ben öle internationalen Schnellzüge nach Pa-
r îs und die Schnellzüge  v 162  und 71 177  nach der
Strecke Ludwigs Hafen - Mainz -Köln.  Es werden
für die Schnellzüge jedoch nur Fahrkarten über 200 Kilo¬
meter hinaus ansgegeben.

Ende des Berliner MetaLarbeiierstreiks.
Laut ..Vorwärts " geht der Metallarbeiterstreik in Ber¬

lin zu Ende. Die bisher stattaefundenen Llbstimmunaen
lassen darüber keinen Zweifel. Die Streikleitung teilt mit,
das bisherige EtaebniS der Abstimmungen lasse erwarten,
daß die Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen werde. Die
Streikleitungen sind ermächtiat worden, die zur Wieder¬
aufnahme der Arbeit notwendigen Vorarbeiten sofort vor¬
nehmen .zu lassen.

Der Nett der deutschen Mark.
Von unterrichteter schweizerischer  S e i te  wird

erklärt , daß sich der Kurs der deutschen Mark in der Schweiz
aller Voraussicht nach in den nächsten Monaten aus 10 bis
1-5 Centimes halten wird. Maßnahmen zur Besserung des
Kurses könnten nur von deutscher  Seite .ausgehen, und
zwar durch rücksichtslose Einschränkungdes Notenumlaufs.
Es wird auf die Zwanasanleibe hinaeioiesen. Schädlich für
den Kurs der Mark Hütten in letzter Zeit große deutsche
Gelölvekulationen in der Schweiz gewirkt.

Die Wahlen ln  Schlesien.
Bo» der Entente für null und nichtig erklärt,

mz. Paris,  10 . Nov. Der Oberste Rat prüfte die
durch die Gemeindewahlen in Oberschlesien geschaffene Lage
und beschloß, die deutsche Regierung wissen zu lassen, daß
diese Wahlen von den Alliierten als null und nichtig be¬
trachtet würden , da sie der Freiheit des Plebiszits zuwider-
liefen. _ j
Kerne Volksabstimmung in Lupen und Malmeöy

mz. Paris,  io . Nov. Der Oberste Rat stimmte dem
Entwurf zur Antwort auf die deutsche Note betreffend
Euven und Maln êdn zu, wo die Deutschen ein Plebiszitdurchaeführt haben wollen: die Antwort wird ablehnend
sein.

Die§riLöen§?raße in Amerika.
tDütJon verhandelt mit hitchcok.

mz. Versailles,  10 . Nov.
Tor Sonderberichter statter des „Echo de Paris " in

Washington meldet: Wilson hat znm ersten Male mit Se¬
nator Hiichcok verhandelt über die durch die Opposition
gegen den Friedeusvertrag geschassen- Lage. Er erklärte
sich bereit , die Entscheidung anznnehmeu. die Hitcheok und
seine demokratischen Kollegen treffen würden, «m zn einem
Kompromiß inbezug ans die zu votierenden Vorbehalte z»
kommen. Ter Präsident wolle gern die Vorbehalte anueh-
me«, roe«n sie das Zustandekommen des Friedensvertrages
und des Völkerbundes nicht beeinträchtigten. Hitchcok er¬
klärte . der Kampf im Senat werde laug sein und vielleicht
in eine Sackgasse führen, aus der man nur dadurch heraus-
kvmmeu könne, daß man ei» Kompromiß abschließs. Dessen
Abschluß aber werbe vie l Zeit und Geduld  erfordern.
Der Sonderberichterstatter meint, es sei fast ausgeschlossen,
daß man zu einem einicheidenken Ergebnis über den Ver¬
trag nvck in dieser Session, die Ende dieses Monats zn
Ende gehe, kommen werde.

mz. Paris,  10 . Nov. sHavas.)
Marcel Hut in  erklärte , daß die Reise Pichons nach

London einen volitistben Charakter habe. Er iügtc hinzu,
daß Pichvn mit Llond George und Lord Curzon hauptsächlich
folgende Fragen be>or:chen wird- 1. Inkraftsetzung des
Kriodensvertraaes . 2. Durchführung des Vertrages unter
Berücksichtiaung des Anschlusses der Jlereinigten Staaten.
8. die neue Auffassung der Intervention der Entente nach
der Rede Llond Georges.

Dü§ Versagen der InLernatisnale.
Ein Minister gegen Erzberger.

Der preußische Minister des Innern Heine
hielt in Design am Jahrestage der Revolution eine bedcni-
same Rede. Er führte etwa folgendes aus:

Wir haben keinen Grund . Triumphfeiern zu begehen.
Das Reich g>aib sich dke Verfassung durch Kompromiß mit
dem Zentrum in der Nationalversammlung, die einem
Diskurierklub  glich , und deren Reden vielfach das
Anhören nicht wert waren. Das die sozialistischen Gefühle
tief verletzende Kompromiß mit dem Zentrum
wäre nicht zustande gekommen, wenn Preußen ansschlaa-
Siebenö gewesen wäre . Die Pläne Erzbergers  in
den Steuerfragen machen, wenn sie verwirklicht werden,
nicht nur die Länder, sondern auch di!e Gemeinden tot.'
Jede Kulturarbeit der Gemeinden ist immöglich, wenn
diese zu Kostgängern Erzbergers genm'cht werden. Jede
vom grünen Tisch ans in Kultnrfragen gefällte Entschei¬
dung bedientet ein Unglück für die deutsche Kultur. Wenn
von der Neichsspitze so weiter regiert wird, wie es ans
Grund Erzbergerscher Pläne den Anschein hat, so bricht
das ganze Reich zusammen. Es ist einfach nicht möglich,
das ganze deutsche Volk in dieser Weise zu vergewaltigen.
Erzberger hat sich für den Friedensvertrag eingesetzt und
muß nun zur Durchführung die Gelder hernehmen, wo er
sie kriegt. Aber er täuscht sich. Das geht ein, zwei Jahre,
dann W die Sache zn Ende. Diese Pläne der Wilhelm-
stvaHe bedeuten den Tod des Staates.  Die Bundes¬
staaten müssen sich dagegen mit aller Kraft wehren.

Wird sich, so fuhr der Minister fort, die Republik aegen
rechts nnd ltnkS behaupten? Solanae wir Orönnna und
Arbeit aufrechterhalten können, ist keine Gefckhr vorhanden.
Es sind ernsthafte Versuche gemacht worden, Offiziere der
Reichswehr zn aeaenrevolntionärcn Zwecken zu miß¬
brauchen. Diese Versuche wurden aber etnmtttia zurück^
gewiesen. Offiziere nnd Truppen stehen treu zur Regie¬
rung : sie dürfen aber nickst fortwährenL vor den Kopf ge¬
stoßen werden. Wenn sich die Januarereignisse in Berlin
wiederholen , ziehen Büracr und Bauern  nach Berlin
und ersticken nicht nur die Svartakidenherrschcift, sondern
anch die Freiheit in. Blute . Eine Banernräterepublik wäre
den Großgrundbesitzern gar nickst nnanacnehm. Wir brau¬
chen Nufrechterbaltirng Ser OrSnuna. wenn nötig mit Ge¬
walt . Das deutsche Volk steht von aller Welt verlaffen da:
Wo ist die Internationale?  Die französischen
Sozialisten unterstützen Clemenceau. Der Minister ver¬
zweifelt nicht an Deutschlands Zukunft und ist überzeugt,
daß der Revokutionstaa nach hundert Jahren als Jnbeltag
bedangen wird.

Eine Rede Schcidemanns.
Der ehemalige Ministerpräsident Scher de mann  hielt

am 9. November in Berlin eine Ncde. Er wies auf das
Versagen der Internationale  während und nach dem
Kriege hin nnd betonte, daß eine Sozialisierung unter den
heutigen Verhältnissen unmöglich sei. Dann wandte er sich
gegen die Unabhängigen und rief ihnen zu. sie sollten sich
nicht einbilden , die Revolution gemacht zu haben: die Meche>-
beitsso-zialisten leien länast bereit  gewesen! Wen« r«
Beginn der Revolution nicht mehr geleistet worden sei, s«
sei das znm großen Teil Sie Schuld der Arbeiterschaft selbst.
Die Gefahren , die der Republik von rechts drohen, feie»
ernster als die Gefahren von links.

Gegen die neuen Ententessrderungen.
mz. Der Hainbnrger Sena t richtete an die Neichs-

reaieruna das Ersuchen, im Interesse her Zukunft des Ham-
bnraischen Außen- und Welthandels der ForSeruna der En¬
tente nach Auslieferung der Schwimmdocks usw. mit allem
Nachdruck entgeacnzutreten und die Annahme der For¬
derung zu verweigern.

HsMnhayn§EnihßZMgen.
Uaber das sstzt ericheknendeB«Ä des frühere» Chefg

des (Heneralstabes des Feldheeres Falkcnhayn „Die Ooerstze
Heeresleitung von 1911—1518 in ihren WichtigstenE»i-
schlies-nngen" berichten „Krcnzzeitnng" und „Täg^che
Rundschau", das Buch sei reich arr neuen Enthüllungen. Dis
Verschiedenheit der strategischen Benrtciluna komme darin
deutlich zum Ausdruck und ziehe sich wie ein roter „Fade»
durch daS ganze Werk.

Mackensens Heimkehr endlich freigegeben.
mz. Paris.  10 . Nov. Der Oberste Rat beschloß. Mav-

schall Mackensen,  der sich aegenwörtia in Saloniki be¬
findet . mit Rücksicht auf sein hohes Alter und seine Gesund,
heit nach Deutschland heimkehren zu lassen.

Krips im Befinden des Kardinalso. hartmam.
mz. Köln.  10 . Nov. Das Befinden des Kardinal»

v.  Kartmann hat sich in den letzten vierundzwanzia Stnn.
den vericklnnmert . Der Patient ist bei hohem Fieber völli»
bewußtlos . _

Vereitelter 5iaatHmch in der Türkei.
mz. Der „Berliner Lokalanzeiger" erfährt ans Konstau-,

tinopel : Es wird gemeldet, daß die innere Lage der Türkei
sehr ernst ist. Ein Staatsstreich zum Sturze des Sultay^ist anfgedcckt und vereitelt worden.
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§tadtnachrichten.
, Wiesbaden . 11. November.

Die Deutsche Volkspartei veranstaltet am Freita ». den
14. November , abends 7 Uhr , in der Aula d s Lyzeums 2
am Voseplatz eine öffentliche Versammlung.
Slbgeordneter Dr . Kalle  und Justizrat Sichert  wer¬
den über das Thema „Ein Jahr Revo  l u t i o n"
sprechen . Alle  Frauen und Männer der Stadt sind ein-
geladcn.

Die Nevolutionsfeier der Sozialdemokraten Wies¬
badens fand am Sonntag morgen im Gewerlschaftshaus
in der Gestalt einer Versammlung statt , in der Partei¬
sekretär Witte  die Festrede hielt . Den Tag beschlost eine
Familienfeier mit Vorträgen an derselben Stelle.

Erleichterungen im Stückgutverkehr . Die Eisenbahn-
diröktion Frankfurt teilt amtlich mit , daß in der Annahme
von Eil - und Frachtstückgut von jetzt ab wesentliche Er-
jleichterilnAen eingetreten sind , über die die Güterabferti¬
gungen Auskunft erteilen.

Evangelische Franenhilss . Die auf den 12. und 12. Nov.
angtzsetzte Mitgliederversammlung , und _ Bor-
ständekonferenz  der Evang . Franenhilss in den
lKonf .-Bez . Wiesbaden und Frankfurt a . M . ist der Bcr-
kehrssperre wegen aus den 25. und und 26. November ver¬
legt worden . Näheres wird noch beknnntgegeVcn.

Bereinskonzcrt Schubrrtbund . Nach süniiäbrigcr Panse trat
am Sonntag der Männergesangverein Schubertbund wieder zum
ersten Male mit einem Vereinskonzert an die Oeftentlimkoit . Es
ist erfreulich . feststellen zu müssen , daß unsere Mannergeiang-
vcrcine wieder mit alter Liebe und Begeisterung sich der Pflege
des deutschen Liedes widmen . Und ebenso erfreulich ist cs . zu
scheu , daß sich dem alten Sängerstamm viele neue mnge Mit¬
glieder angeschlossen haben . Auch der Schube rill und , der hier
immer mit in der ersten Reihe der hiesigen Gesangvereine ge¬
standen hat , verfügt wieder über einen recht stimmkrmtigen
Ehorkörver von etwa 50 Mann , mit dem sich etwas leisten labt.
Das hat er am Sonntag unter Führung seines laNMahrrgen
Dirigenten Heinrich Langen  aus Mainz bewiesen . Mit Ver¬
ständnis waren die zum Vortrag gebrachten Männerchöre dein
Leistungsvermögen des Vereins angepaht und lösten durchweg
rin fleißiges Studium erkennen . . Die Volkslieder gelangen be¬
sonders schön und fanden starken Beifall . Auch Pobbertsk .w
„Tief ist die Mühle verschneit " kam zu guter Wirkung : ebenso
wurde brr etwas undankbare Kemptericbe Chor „Waldtriede,
abgesehen von einigen leichten Schwankungen , brav gelungen.
In der Wahl der beiden Solisten des Abends batte der Verein
einen guten Griff getan . Frau M ü l ler - R e i c» e l vom
Landestheater erfreute mit drei anmutigen Liedern von Schu¬
bert und vier Kinderliedern von Leo Bleck, in denen die mm-
vathischr silberhelle Sovranstimme , unterstützt durch die necknche
Bortragskunst der beliebten Sängerin , so reckt zur Geltung
kam . Dem stürmischen Verlangen nach einer Zugabe folgte die
Künstlerin bereitwilligst . Als Künstler auf dem Violoncello
bewährte sich Serr Alfred I e f ckk e vom Kurorchester . Er
meisterte sein Instrument mit viel Wärme und bemerkens¬
werter Technik und fand für seine Darbietungen von Haydn.
Brückner . Schumann und anderen dankbare Zuhörer . Am
Flügel batte Herr Wem heuer junior  di « .Begleitung
übernommen und erledigte sich seiner Aufg -abe mit viel Geschick.

Elisabeth Felgner aus Biebrich , die ältere der beiden
Schwestern , über deren Tanzabend im Residenz -Theater
wir berichteten , ist , wie wir erfahren , von der Intendanz
des Frankfurter Opernhauses für diese Bühne verpflichtet
worden.

Festgenvmmcn wurde Mer von der Kriminalpolizei ein
junger Mann , der in einer Pension unter dem Namen Fritz
RheiüsMn abgestiegen war und sich als der Sohn eines
Oberpostsekretärs in Köln ausgegeben hatte . Er hat sich
auf unrechtmäßige Weise in dtzu Besitz eines wertvollen
Armbandes gesetzt , das einer in der gleichen Pension woh¬
nenden Dame gehörte , und dieses daun zu Geld gemacht.
Bei seiner Verhaftung gab er zu , daß der Name Rheinstein
stclsch sei Er heiße Fritz Böünr und sei aus Berlin . Es
liegen aber Gründe vor . die zu der Annahme berechtigen,
daß auch diese Angabe nicht stimmt , und daß man es mit
einem gefährlichen Hochstapler zn tun hat.

„ES sollen wohl Berg « weichen " von Mendelssohn singen . Auf
der Orgel wird Herr Petersen  Präludium und Fuge in
C-dur von Bach , Cboralvorspiel zu „Dir , Dir Jehova will ich
fingen " von Karl Wolsrum und Andante von Merkel zu Gehör
bringen . Die Kirche ist geheizt.

RnrdMis , Theater , vortraye . Vereine , usw.
Volks Unterhaltung sab ende.  Infolge Verkehrs¬

hindernisse konnte das Eintreffen der -Frankfurter Künstler
nicht ermöglicht werden und so haben zu dem heutigen Opern-
Rbend in letzter Stunde Lilli Haas  vom hiesigen Landestheater
u . Herr Ludwig Stoffmonn  vom Stadttheater in Mainz ihre
Mitwirkung zugesagt . Das Konzert beginnt Punkt 8 Uhr.

Marktkirchenkonzert.  Für das Mittwochskonzert
dieser Woche sind Frau Paula Meckler  und Herr Frctz McS-
ler  vom Raff . Landcstbeater gewonnen und werden Duette au»
„Elias " von Mendelssohn und Rubinstein vortragen . Außerdem
wird Fron Meckler „Agnus Dei " von Mozart und Herr Mechler

3 . Iyklus -Ronzert im Kurhaus.
Die leidigen Vevkehrsschwierigkeiten hatten eine Aende-

rung der ursprünglich für diesen Konzcertabend vorgesehenen
Vortragssolge veranlaßt . Aber auch diesmal bedeutete diese
Acndernng keine Enttäuschung . Johann Sebastian Vachs
D - dnr - Ouverture leitete in festlicher Erhabenheit die Reihe
der künstlerischen Genüsse ein . Dann spielte Professor Paul
Gr ü mm er aus Wien ein Cellokonzert von Giuseppe
Tartini , dem italienischen Zeitgenossen des Altmeisters und
berühmtesten Violinvirtuosen der ganzen Epoche . Man
dbnkt an antike Gestalten der Glnckichcn Oper , feierlich in
edler Bewcgiung einherichreitcnd . bei dem einleitenden
Andante , dem ein so fröhliches , schon auf Haydnschen Humor
hinweisendes Allegro folgt . In der großen Kadenz bewies
>er Künstler , dessen Geiangston in edelster Fülle strahlte,
zugleich die reife Meisterschaft ' einer virtuosen Technik.
Mit Bleißall überschüttet , spendete er noch eine Bachsche
Sarabande als Zugabe.

Max Regers Kunst ist ja eigentlich aus dem Nähr¬
boden der alten Kontvopunkti 'ker hervorgowachsen . somit
könnte eines seiner Werke das Konzert in vollkommener
Stileinheit abschließen . Aber es war ein ganz anderer
Reger , der uns in dile-ser entzückenden G -bnr - Serenade ent«
gvgentrat . Alles Erdenschwere , Herbe , Ueberkünstliche,
Reflektiert - ist hier abgestreift . der Künstler , dessen Schaffen
sonst den Gegenpol aller Romantik bedeutet , gibt sich hier
einer süß schwärmenden , in zartestem Wohllaut schwelgenden,
ganz romantischen Gefühlswelt wohlig hin . Ganz eigen¬
artig ist der Klanazanber dieses Orchesters : zwei Streicher¬
chöre . der eine ohne Dämpfer , der zweite sordiniert wie
Nßenschen - und Geisterstimmen miteinander redend , dazu
Holzbläser , Hörner , Harfe und Pauken , alles ganz duftig
und zart zusammenwirkend . Das klingt dann wirklich als
echte Serenade , als Liebesgesang in lauer Sommernacht,
von neckischen Elscntänzen begleitet . Ein Werk voll fröh¬
licher Lebcnsbejahuna . Gelehrsamkeit kommt darin nicht
vor trotz der geistvollen Arbeit : auch ein kleines Fugato
im letzten Satze ist eirnz dieser duftigen Stimmung ein-
geordnet . Das köstliche Stück mit all seiner Melodiensülle,
den zeichnerischen und koloristischen Feinheiten wurde unter
Meistest S ch u r i ch t s liebenweckender Leitung vollendet
wivdergegeben . —r -

Toten steht noch nicht fest . Sie dürfte annähernd zw »,,
z i g betragen.

Starker Schneefall in Berlin.
Berlin,  10 . Nov . Der außergewöhnliche Schnees

der auch die Nacht über anhielt , beeinträchtigt in Gioe-
Berlin den Bevkehr stark . Es machen sich schon im Wagez.
und Droschkenverkehr Stockungen bemerkbar . So
besonders die Straßenbahn mit den Schneemengen
kämpfen . Schneepflüge und Schncewagen suchten ^
Schienen benutzungssähig zu halten , aber durch das ®;n=
stieren der Weichen laa der Betrieb oft still . Die städtisch^
Straßenreinigung konnte , trotzdem 20 Mark Tagelohn Bt:
zahlt wird , nicht genügend Arbeiter bekommen , um der
Schneemengc Herr zu werden . Auch der EiienbahnMx ..
verkehr leidet unter dem frühen Wiüterwetter so, daß
Kartoffel - und Kohlcnzüge liegen bleiben.

Max Klinger schwer erkrankt ? Wie verschiedene Blätter
aus Leipzig Melden , soll Professor Max Klinger . der jefy
62 Jahre alt ist , einen Schlagansall erlitten haben.

Zum Tod « vsrnrtcilt . Das Kriegsqericht in Thorn
urteilte den achtzehnjährtaen Pionier Joses Bennot zun,
Tode . Beuuot batte Nnterichlaaunae - n beaanaen und sich
dann in den Wäldern umberaetrieben und einen Freund
der ihm warmes Esten in den Wald aebracht hatte . getötet,
um ilm st -uer Kleider berauben zu können.

Von Wilderern erschollen . Ans Hannover wird ge¬
meldet : Ter Jagdaufseher Rothmann in Fuhrberg und
Jagdaufseher Siemens in Wickcnberg wurden von WM
dieben erschossen . Man fand die Leichen . 160 Meter von,
einander , im Schnee liegen.

Preuß.-8üdd. lllasten-kottsrie.
iamstag . 8. November , nachmittags:

8 0 0 0 0 M . aus Nr . 175 503.
l 5 0 0 0 M . aus Nr . 26 180.
1 0 000 M . ans Nr . 81 898 . 105 228.

4202 , 112 759, 149 679.
174 9075 . 11888 . 23 868 . 31618,
53 809 . 54113 . 66111 . 57 444.
66 175, 69 856 . 70 091, 78 050,

95 329 97 568 . 102174 . 125 862 . 134 404.
157 469 , 164 702 , 167 859 . 168 911 . 183 116,
185 591 , 200 616 . 209 289 , 212 378. 218 716,
227 960 . 228 006.

5 000 M . ans Nr.
30 00 M . ans Nr.

46 843.
60 655.

43 202.
58 239,
79 1.86,

142 955.
195 510.
221 186.

71m  den Vororten.
Erbenheim.

Wieder ein Autounsall . Am Samstag abend fahr am
Osteingeug unseres Dorfes ein Auto in da § Halbverdeck
eines Wall aller Handelsmannes und beschädigte das Fuhr¬
werk so, daß der Besitzer dasselbe zurücklasien mußte , um
es später abzuholen . Am andern Morgen entdeckte man,
daß während der Nackt das ganze Leder , die Kissen usw.
von Dieben entfernt worden matzen.

VermiWes.
Schweres Bootsnnglück bei Kiel.

Kiel,  10 . Nov . Ein Bootsunglück erctimete sich am
Sonntag früh vor der Torpedoboots -Mole in der Wicker-
Bucht . Ein Boot nn Schlepp einer Marineyiuassc . das mit
Mannschaften , Frauen und Mädchen von Tanzvergnügen
in Heikendorf zurückkehrte , kentertc . Der Bootssteuermann
hatte vergebens versucht , den übergroßen Andrang beim
Besteigen des Bootes abzuwehren . Marineboote waren
sofort zur Stelle . Bei dem hohen Seegang konnte aber
nur die Hälfte gerettet werden . Die genaue Zahl der

Vo ! i § Mttschaft.
Berliner V8r?e.

Allgemein weiter fest. Berlin,  10 . Nov . Unterstützt durchCT? —f.»i 1 B t t/rTaf fttfl N111den ruhigen Verlaus der Revolutionstage zieht die Aufwärts,
bewegung weitere Kreise . Das Geichäst war überall recht lebbch
bei bemerkenswerten neuen Kurssteigcrnngen . Eine tühreut,
Rolle spielten wiederum Montanwerte unter Bevorzugung nun
Gelsenkirchenern,  Deutsch - Luxemburgern und fcfitet
auch vo» Phönix , bei Steigerungen von 6 bis 10 Prozent . 2\i
anfangs ruhiger liegenden Schissohrtswerte stiegen später 3
10 Prozent unter Führung von Hania . Auch chemische, «sich
irische und Spezial -Papiere bis 8 Prozent anziehend , roitfei
Hirsch- Kupfer , Gcbr . Böbler , Orenstein u . Koppel . ZellW
Waldhof , Buderus . Anglo -Guano und Dentsch -Uebersee-Elcl-
trische besonders stiegen . Canada bis 25 Prozent anziebent
Allslandswerte unter Bevorzugung von Franzosen fest. D«
Steigerurng der Kriegsanleihen bis 79 4̂, bewirkte eine Hessin
Tendenz für die übrigen heimischen Rentenwerte . OesterreiKis»
und ungarische Renten fest. .. .

Trotz vereinzelter Schwankungen blieb die Börse
weiterhin ausgesprochen fest.
Berlin . 10 - November 1919-

3%Pr. Konsole.
i Pr. Konsols. .
Kriefisanlcihe .
4 Reielisanleihe
3t|j . . . do. . . .
3 . . . . do. . . .

8oIi»ntnng.
Lombarden. . . .
HambuTK-Amerika
Nordd. Lloyd. . . .
Berl. Handelsges. .
Darmstädt. Bank .
Deutsche Bank
Dresdner Bank .
Adlerwerke.
All gern. Elektrik. .
Badische Anilin . .
Bochuraer Quss .
Buderus.
Chem. Griesheim .
tihcrn. Albert . . .
Daimler Motoren .

V.N. L.K. V.K.
60 -60 61 . - Deutsch Luxemburg 192 . -
70 . — 68 60 Deutsche Wallen . . 252 -
78 80 79 -25 Gelsenkirchen . . . 247 -75
70 .40 70 - - Harpener. 234 -
63 -10 63 - - Höchster Farbwerke 370 . -
62 10 52 25 Kali Ascher̂ leben. .Lahmever. .

217 -
144- 75

194 — 19' 25 LaUrah iitte. 188 - -
18 -87 13 -25 OherschlesEisen . 175 . -

124 -- 126 -25 Phönix . 307 -75
126 -75 128 -25 Rheinische Metall . . 220 . -
161 - 161- Ehein. Stahlwerke. . 180-
120- 120 .50 Riebek Montan . . . 272 -
245 -- 247 . - Schuckert. 153 •—
176 -50 1/5 .75 Siemens&Halske . . 228 -
147 -50 149 -50 Vor. Cöln. Rottw. . . 231-
273 - 277 - Westerej; Alkalt. . . 331-
239 — 238 .50 Zellstoff Waldhof . 225 . —
462 - 469 - - Neuguinea. 410 -—
230 — 23 - 50

199-
Otavi Minen.

193 -— Otavl Gennssch. . . . 294 -75
259 - 251 - Lindes Eismasch. . . 210 . -

4" '̂ . — Türkenlose . . 398 --
264 - 269 -50 Ungar. Kronenrente 39 -

L.K.
197.50
254.50
257-75
236.
376-
221.
143- ,185-51
177-
311-
222.75
1*4.-
277-
150.25
230.
202  -
340-
227-
415-
346--
29415
210
397

Berlin , 10 - November. Devisenmarkt.
3910

Telegraphische Auszahlungen für

Holland.
Dänemark. . .
Schweden. •.
Norwegen. . . . . . .
Schweiz. . —
0esterrel ch- TJngar n.
Wien (in Dontsch-Oesterr. abgestempelt
Budapest.
Prag . . . .
Spanien.
Helsingfors.

8 . Nov. 1919
Geld

1336 -50
754 -25
831 -75
797 .25
639 -50

34 -95
32 .35
34 .9'
71 -40

694 50
132 ? '

Brie!
1333 -50

755 .75
833 -25
798 75
640 50

35 05
32 -95
3 -05
71 60

695 50
132 -75

10 . Nov. 1919
Geld

1339 -
751 .75
829 -25
794 25
633 -25

33 -95
33 20
34 -20
71 -30

Briet
1341-.
753-25
830.75
7951
639-
34
33
34-30
7110

Ha»p6chiist!cltcr : Bernhard iSrolhu «.
Bcrautwortlich für dentlche und anönnirtifle Politiki B. KrothuL
für Knnsi, SHflciiidjafl, UntetbnUunoS. und uolfämlrtithaftlttljeiii*H'L
SB. E. Eisenberger,' (fit Stadl, und Landnachitchien, Gericht» I
Sport : Heinz Gorrenz:  sür die Anzeigen: tz » h. daßüG
Druck u. Verlag der Wiesbadener  B e r 1a g « . A n ft a I t ®- I

sämtlich in Wiekboden.

Deutsche Volkspartei
tllllliliJilll!

Am Freitag » den 14. November ^919, obends 7 Nhr
findet in der Nula des Lyzeums 8i, am Soseplatz eine

ößentliche Versammlung
Kalle

statt.
Redner: Abgeordneter Nr ». 'W.

Justizrat F . Sietoert
über „ Ein Jalip Revolution ^ .

Ntänner und Frauen Wiesbadens sind zu dieser Versammlung
herzlichst ein geladen. _ Der Vorstand . {

Günstig « Gelegeniieiten

H.auf und von
Herrschaft }. Villen

und Etagen weist nach
J. Chr. ßiürkJith,
Tel. 6650 . Wühslms' r, 56. I

Rohr-Stühle
werden gut gestochten.

Beitellüiigen werden nngenom»
men Dotzheimer Straße 81).

UnMn -RmMste
NN auffüll ., streng diskr . üb.
vermögen , Mitgift,Lbarakt.
«us . Vorleben etc. an allen
Grten gewiffenh ., von ersten
Ureis .bevorz . ZOsährBrax.
,,Klotz,,s " welt -Aurtnnstei
Berlin VAf35, Potsdam8r {tr .118

In unser Handelsregister B wurde heute unter Nr . 344
idie Firma : „Fach und Schneider , Gesellschast mit beschränkter
Haftung " mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen . Gegenstand
des Unternehmens ist der Abschluß von Handelsgeschäften aller
Art , insbesondere der Warenaustausch mit dem Ausland siir
eigene und fremde Rechnung . Zur Erreichung dieses Zweckes ist
die Gesellschaft befugt , gleichartige oder ähnliche Unternehmungen
zu gründen oder zu erwerben , sich an solchen Unternehinungen
zu beteiligen oder deren Vertretung zu übernclimen . Das
Stannnkapital beträgt 90 000 Mark . Zum Geschäftsführer ist
der Kansmann Walter Fach in Wiesbaden bestellt . Der Geicll-
schaftsvertrag ist am 3. November 1910 festgestcllt . Di« Bekannt¬
machungen der Gesellschaft crsolsen durch den deutschen Reichs-
«mzeiaer.

Wiesbaden , den 6. November 1919.
Da» Amtsgericht. Abteilung 17. (*.871

Grabdenkm al- und
WirsbaöLNj

QouptgtftfifcllcSe«cd
fNta&ig«fJuef!rüaca

Nie»la»straSe3
Lelapdv» 4M

Gebpildep ICB*iei* y Bank-Geschäft,
ttfiestiaden , Rheinstrasse 95.

inh . : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
Reidisbank -Giro -Konto . — Fernruf 711.

Postsdieekkonto 171 Frankfurt a . M. u . 48019 Cöln.
Kassenstunden : 8 —1 und 2 —6 Uhr.

An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich
unserer Kasse , als auch durch Ausführung von Pörsena
trägen und im freien Verkehr . — Umwechslungaller frem
Banknoten u . Geldsorten . — Französische Banknoten s
vorrätig . - Vorschüsse auf Wertpapiere . - Kupon s -Kinlos^ rVUllrtUg. - 1Ul ÖU1UOOC4>.u* TTClipflJJlClV-. -
auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen -Besorgung . — A^ ugr.
dische Werte und Valutenkupons . — Vermietung von . ...
und diebessicheren Panzersdirankfädiern . — MÜDdelsich ^
4°/0 a . 5°/o Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorräbS
Kommunal -Anleihen . — Hypotheken . — Leibrenten.

««c

Großer Zleijchverkav!!
Mittwoch mittag von l Uhr ab wird prre .

Pferdefleisch ausstehauen ohne Marken.

Hermann weis , Erbenhei^
Bekanntmachung . a

Vom 15. November 1919 ab gelangen im Verkehrstu ^ ^
wie am Eingang zum Kurhaus « Kurbausabounementskm
da« Kalenderjahr 1920 zur Ausgabe . Die Preise sind w ^ «

Oesfentlichr Bekanntmachung.
In unser Handelsregister ist heut « in Abteilung A unter

Rr . 245 die Firma Rudolf Dnsting Winkel neu eingetragen wor-
den . Dem Kansmann Franz Basting »u Winkel ist Prokura
erteilt.

Rüdesbeim . den 31. Oktober 1919. Amtsgericht, (woa

Für Einwohner:
die Hauvtkartc 60 Mk.. die Bcikarte 24 Mk.

' Für Liewobuer brr Nachbarorte:
die Hanvtkart « 75 Mk., die Beikarte 40 Mk- jv

Die Karten berechtigen vom Tage der Lösung ab V*
suche des Kurhauses.

Aus Wunsch eriolgt gebührenfrei « Zusendung.
Wiesbaden , den 8. NoLember 1919.

Stäbt . Kurtarverwaltun «. »

Mittel'

(tijöetnt t:
auJra. « eri
litb1.78 M'
geitunaätri
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